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treten müßte, vollſtändig verlegen könnten. Anſcheinend find ſcheldung der erſten Zollabſchätzungsbehörde b | 
8 3 Importeure bementiprechend Zoll bexahlen, ER aut ad 


hierüber bereits zahlreiche Verhandlungen des franzöſiſchen 
Botſchaſters in London, Decrais, mit Lord Kimberley e ee e l e e 
gepflogen worden. England verlangt Sicherheiten dafür, daß bill entſpricht. Von Holland und Belgien find Zucker eine 
ſeine Handelsintereſſen auf der Inſel Madagaskar und feine welche die Behörde nur mit 40 Prozent Wertbzoll belegt bat, ſogar 
maritimen Intereſſen im indiſchen Ozean durch die kriegeriſchen ge Den 1 von % Prozent Differenztalzoll zu erheben. 
Unternehmungen der Franzoſen nicht geſchädigt und unterbunden |, 2 a gene N m er 8 de 
9 11 d dle don Kulla hr Ni en Sich belt I „Voſſ. if auch noch keine Entſcheldung getroffen. u > 
tg.“, daß durch die von England geforderten erheiten der ganze L. C. Die „Poſt“ behauptet, daß der wü 
Kriegszug nach Madagaskar nicht erfolglos und Überflüfftg | ſum von S . 825 den Basen on > - 
gemacht werde. Das iſt der — der Verhandlungen, 


Zentner Zucker erſetze, fo daß der Reichs kaſſe eine Einnahme 
bei denen der franzöſiſche Botſchafter Decrais ſich der Lage fo von 7 Milli 
ie Ba eee on onen Mark an Verbrauchs ſteuern entgehe. Sie 


verlangt demnach, daß ſobald als möglich das Saccharin mit 
gegeben wurde. An ſeine Stelle ſoll nun der frühere fran⸗ ei l ü 
zöſiſche Botſchafter in Berlin, Senator Baron de Courcel, ung er Sühtraft auprachenden Berbraudzaftener belegt 


werde. 

treten, den man in Frankreich für den rechten Mann am — Verlegung d b 
rechten Platze hält. Er habe ſich, jo geht die Meinung, durch Der Köln Zta.“ wird von woc er ale as 1 — 
feine Thätigkeit als Vorſitzender des Schiedsgerichts in der |offislöfer ane zu ben Voran gen in der Oberfeuerwerterfäufe 
Behringsmeerfrage als ein Diplomat erſter Ordnung erwieſen aß aan derem ariährieben, daf fe wohl jebt Ihon ermägenswertn, 

) ob man daran gut gethan hat, die militäriſchen Inſtitute in dem 
und den Beweis erbracht, daß er auch die ſchwierigſte und Grade in Berlin zu vereinigen, wie es geſch hen it. „Die Unter⸗ 
verworrenſte Angelegenheit zum guten Ende zu führen wiſſe.offinexe genießen die ihrem Rang zuftehrnde Freſheit, ihr außer⸗ 
Inzwiſchen ſind die Verhandlungen mit dem Kabinet von 
St. James anſcheinend von Paris aus weitergeführt worden 


dienſtliches Leben iſt deshalb ſchwer zu kontrolliren. b 

ihren Umgang nicht hinreichend Yaberiehen, le er - 
und ſie find. geſtern zu einem Punkt gelangt, der einen Be⸗ 
ſchluß des Geſammtkabinets nothwendig machte. 


8 195 und Schriften find ihnen außer Dlenſt 1 gti 
ex 
Deutſchlaud⸗ 


iſt deshalb früher ſchon angeregt worden, mit 
i i Inſtitute 
wird das Vorkommniß Aerante hung 52 14 3 
führen. Vielleicht empfehlen ſich auch innere Reformen der in der 
— Berlin, 3. Okt. [Vom Zaren.] Unſer kürzlich letzten Zeit bekanntlich bedeutend erweiterten Oberfeuerwerker⸗ 
hier eingeführter Gewährsmann, der uns über den Zuſtan d ul ener rd auch darüber Klarbelt Icaffen.“ 
des Zaren Auskunft gegeben, hält auf erneutes Befragen i RT z 
ſeine Darſtellung auch gegenüber den abermaligen beunruhigenden Aus dem Gerichtsſaal. 
Petersburger Meldungen aufrecht. Indeſſen wird uns dabei 1 L ir In [Shmwurgeriät.) Unter der furcht⸗ 
Sie dfhränene Berrhung genai; bab bei der Raız bernd gig mir Bar r ung u baden, a 
ankheit von einem und aren e nicht rochen der Arbeiter Anton ba 4 N 
werben kann, daß alſo die neuerlichen Meldungen a des 1 0 ah n ee 
Verdachtes der Uebertreibung, wenn nicht der böswilligen Ent⸗ 
ſtellung, immerhin regiſtrirt werden ſollten. Wir können hin⸗ 
zufügen, daß an hieſigen hervorragenden politiſchen Stellen 
die Lockerung der perſönlichen Pflichtauffaffung der Unteroffiziere kein e Nachrichten eingelangt find, die eine Beſtätigung der 
und für die ſich allmählich ſteigernde Ausariung zu ſuchen. berichteten weſentlichen Verſchlimmerung der Krankheit ent⸗ 
Am Anfange des Berichts aber ſieht folgender Satz: „Dieſe hielten. Mit gebührendem Vorbehalt alſo wird man die fort⸗ 
Maſſenverhaftung ift auf Achtungsverletzung vor verſammelter | gelegt düſter L Petersburger Telegramme hieſiger und 
Mannſchaft und auf Ausrufe revolutionären Inhalts auswärtiger Blätter zu leſen haben. Wenn auf der ruſſiſchen 
in der Kaſerne zurückzuführen.“ Die Vertheldigung der Botſchaft die von der „Köln. Ztg.“ behauptete Abſicht, den 
„Kreuzzig.“ iſt alſo ſehr unglücklich ausgefallen. Der Bericht Thronfolger zum Regenten einzuſetzen, be 
der „Kreuzztg.“ ſteht mit den Mittheilungen des „Reichs an⸗ ſtimmt ab geleugnet wird, fo braucht das freilich nicht 
zeigers“ und dem offiziöfen Bericht des Telegraphen⸗Bureaus, viel auf ſich zu haben. Hier giebt es immer noch gutgläubige Nach 
in denen nur von grober Inſubordinatton die Rede war, in Berichterſtatter, die bei jeder, Rußland betreffenden Frage den & 
ſchroffem Widerſpruch. Wer hat nun Recht? n in das Botſchaftspalais unter den Linden 
Der Paſſus in der Rede des Abg. Dr. Hammacher We 2 n Nie mit ungemeiner Liebenswürdigkeit empfängt, 
ebenswürdiger, als es uns Leuten von der Feder in andern 
auf dem Begrüßungsfeſt der nationalliberalen Delegirten, in Geſandtſchaftspalais widerfährt. Aber der Gang iſt jedesmal 
welchem Herr v. Bennigſen als der „Retter des wirklich überflüfftg. Immer wird nett und klar „ 
Vaterlandes“ in den ernſten kritiſchen Zeiten, denen wir g 0 
Age e er Geckert unde, Wing peng, Doll der af, B u — nächſte Tag ſchon die Beſtätigung der beſtrittenen 
für ein Mißverſtändniß erklärt. Sie schreibt: eine ‚beiugen, e eee en ne 


politiſche Heberfidi. 


Etwas beklommen rechtfertigt ſich die „Kreuzzeitung“ 
gegen die Angriffe wegen ihres Berichts aus der Ober⸗ 
feuerwerkerſchule. Zwar hält ſie fachlich alles Ge⸗ 
ſagte aufrecht, aber man merkt es der Erwiderung an, wie 
ſchwül dem Blatte bei dem Gedanken wird, in einen Gegen⸗ 
ſatz zu den höchſten militäriſchen Amtsſtel⸗ 
Len gerathen zu fein. Für die politiſchen Zwecke der 
„Kreuzztg.“ haben die maßgebenden Militärs offenbar kein 
ausreichendes Verſtändniß. Wenn das Blatt die Vorgänge 
von Moabit für eine Geſetzgebung gegen den Um⸗ 
ſturz verwerthen will, jo wird es alſo ſeine Bundesgenoſſen 
außerhalb des Kriegsminiſteriums ſuchen müſſen. 

Die „Lib. Korr.“ ſchreibt hierzu: Ueber die Vorgänge, 
welche zu: Verhaftung der Oberfeuerwerker⸗ 
ſchüler geführt, hat die „Kreuzztg.“ einen eingehenden Be⸗ 
richt veröffentlicht, der ſo viele Einzelheiten enthielt, daß man 

u der Vermuthung kommen mußte, es handle ſich hier um eine 

arſtellung aus den nächſtbetheiligten militäriſchen Kreiſen, die be⸗ 
kanntlich der übrigen Preſſe gegenüber eine abſolute Zurüd- 
haltung an den Tag gelegt haben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
läßt dieſe Seite der Sache unberückſichtigt; ſie iſt aber in der 
Lage, zu konſtatiren, daß „ſich das Be'remden über ihren 
(der „Kreuzztg.“) Bericht auch auf die hier nächſtbetheiligten 
amtlichen Kreiſe erſtreckt und daß die Angaben der „Kreuzztg.“ 
eine durchaus einſeitige, ſubjektive Färbung 
tragen.“ Die „Kreuzztg.“ verſichert freilich, daß fie ihren Be⸗ 
richt in allen Einzelheiten als durchaus zutreffend und ſachlich 
aufrecht erhalte. Hinterher aber tritt ſie den Rückzug an, indem 
ſie konſtatirt, ſie habe mit keiner Silbe angedeutet, daß der Ruf: 
„Es lebe die Anarchie“ aus einer revolutionären oder anar⸗ 
chiſtiſchen Denkweiſe hervorgegangen ſei, im Gegentheil habe 
ſie am Anfange ihres Berichts das unter den Oberfeuerwerker⸗ 
Schülern ſich breit machende Talmi⸗Studententhum als die 
Haupturſache des ordnungswidrigen Gebahrens ausdrücklich 
erklärt. Das iſt inſoweit richtig. Der Kreuzzeitungsbericht 
fagte, in dem Talmi⸗Studententhum ſei der innere Grund für 


wenn die hieſigen ruſſiſchen Diplomaten Dinge verrathen oder 
15 dem Parteitag, e 
8 Pe aber Zune 3 8 90 e e Worke zugeben wollten, deren Geheimhaltung auch in jedem andern 
gehört. Sie find offenbar eine allzu draſtiſche Zuspitzung der von Lande, geſchweige denn im Zarenreiche, die ſtrengſte Pflicht bis 
Herrn Dr. Hammacher gemachten Bemerkung, daß Herr von zum letzten Augenblick bleiben müßte. \ 
Bennigſen berufen fein werde, bet den bevorſtebenden Entſchel⸗ — Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, wie 
dungen in hervorragender Weile mitzuwirken — was bei ſeiner * 
Stellung im Reichstage ſelbſtverſtändlich it.” mehrfach gemeldet wird, demnächſt wegen Serbeiflihrung bon 
Bekanntlich waren die Worte, welche Herr Dr. Ham⸗ Erleichterungen in der Ausfuhr von F eiſch 
macher rer „Nat. Ztg.“ zufolge nicht geſprochen hat, in und Schlachtvieh mit der preußiſchen Regierung in 
einem Bericht der nationalliberalen „Magd. Ztg.“ enthalten. 8 zu ge In Wan were große N 
e 
Wenn nicht alle Zeichen trügen, fo find zwischen Eng- 1 I Ausſuhr — glaches nn: Deulſchland 
land und Frankreich ernfte Meinungs ver ⸗ſerfolgen ſoll. 
ſchiedenheiten entſtanden. Die Entwickelung der fran- — Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag wird 
zöſiſchen Kolonialpolitik hat dazu geführt, daß die Zahl der offizlös entgegenſtehenden Nachrichten gegenüber darauf aufmerkſam 
engliſch⸗franzöſiſchen Berührungspunkte und damit auch der 
Streitfragen fich ſeandig vermehrte. Im vorigen Jahre kam 
ſi 


es während des fran ſiameſiſchen Streites ſchon zu 1901 eine weit 25 Proz. 
ernſten elametiiäen 3 zwiſchen dem Foreign | ab eint bollige Gleläfteilung des Anna lſchen und des ruſſiſchen 


i d d nzöſiſchen Republik. Leichter N 
en Eiern 5 Jetzt af 75 Haupt: — Ueber die Erhebung des Zuderzolles in den 
treit wi reich und England, die ägyptiſche a 
1 . > berühren — 5 durch die beab- aus Newyork geſchrleben: 
fichtigte Unternehmung der Franzoſen in Madagas kar 


von 11 Centimeter Länge und 1 dis 6 Gemiimeter 
beiden Seiten des Halſes und auf deſſen Niberer Sehe e 


röbre drang. Das Kind iſt an dem Schädeld a 
Anfüllung der Luftröhre mit Blut geſtorben. ee — — 


zur Erörterung gekommen. Die Madagaskarfrage ſteht mit der g dadurch Br erklären, daß er häufiger an Raſenbluten leide . 
.Die Engländer können W. üglich der inländiſchen Konſumſteuer von 18 M. für 100 | in der Woche vorher dem Flelf S auc 
ügbptifchen Stage in Seſamnntab ich a te ut ſche 1 und 11 G. öſterr. für 100 Kilo für] ten geholfen babe. rend e 8 — K 


nicht zugeben, daß die Franzoſen ſich in Madagaskar feſtſetzen, 
weil ſie durch die Anlage von Flottenſtationen auf der Inſel 
den Engländern den alten Seeweg nach Oſtindien, der im 
Kriegsfalle an die Stelle des unzuverläſſigen Suezkanalweges 


er ſpäter an, daß das Kind, als er zum ; 
gegangen fet, ihm nachgelaufen jet and e Lore Bin >: 
wollen; vergeblich habe er es mehrfach aufgefordert, nach Same zu. 


einen Sperrzoll für deutſchen und öfterreichtfchen Zucker be⸗ 
deuten. Die Importeure haben hiergegen del dem General 
of Appraisers Berufung eingelegt. enn dieſe Inſtanz die Ent: 


ſich noch acht Hauttrennungen, von denen eine bis in die Laft⸗ 


7 


* 


de: Leichenöffnung zugegen war und vom Kreispppſitus Dr. Hirſch⸗ 


dem Kinde überhaupt nicht gegangen zu fein mit 


x 


1 


x 
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gehen, endlich habe er ihm zwei Backenſtreiche gegeben, worauf es 
ſich hingeſetzt habe und er davon gegangen ſei. Am 30. Mat d. 

gab er das erſte Geſtändniß ab, welches aber den wahren Vorgang 
dei der Tödtung des Kindes auch noch nicht ſchildext. Wörtlich 
ſagte dann Angeklagter: „Da faßte mich ein Teufelsgedanke, ich 
dachte mir, brich Dir einen Stock ab und perwichle ihn ordentlich.“ 
Von einer Akazie will er dann einen zwei Finger biden Knüppel 
abgebrochen und damit auf das Kind losgeſchlagen haben,“ beim 
dritten Schlage ſei es in den Wallgraben gefallen; er habe dann 
den Stock ins Waſſer geworfen und ſei nach Haufe gegangen. Am 
folgenden Tage änderte er, nachdem ihm vorgehalten war, daß an 
jener Stelle gar keine Akazien ſtänden, ſeine Ausſage und jchildert 
die Art, wie er den. Kinde bie Mißhandlungen zugefügt habe, in 
folgender Weiſe: Er habe einen langen Nagel bet ſich gehabt, 
deſſen Spitze er breit geklopft und geſchärft; dieſen Nagel führte 
er bei ſich, um ſich zu verkheldigen, falls er einmal 
angenriten werden ſollte; er habe das Kind auf der Graben⸗ 


böl@ung bingeworfen und ihm mit dem Nagel fünf oder ſechs + 


tiche in den Hals beigebracht; dann habe er es mit der Fauſt 
= den Kopf neichlagen. Mit dem Nagel habe er in beide Baden 
eſtochen, den Nagel in en eingeſetzt und mit den Fingern 
= Stück Flu herausgeriſſen und fortgemorien. Dann habe er 
das Kind in die Gebüſche getragen, er habe es aber nicht tödten 
wollen. Am 1. Junt d. wurde er an Ort und Stelle geführt 
und wiederholte ſein Geſiändniß; über den Verbleib der Schürze 
des Kindes befragt, gab er an, daß er damit die Hände vo 
Blut gereinigt und Schürze und Nagel in die Cybing geworfen 
habe. Die Schürze iſt auch ſpäter in dieſem Fluſſe gefunden wor⸗ 
den. Nach der Anſicht der Sachverſtändſgen tft der Nagel, wie 
1 ihn beſchrieben und auch aufgezeichnet hatte, geeignet 
ſolche Wunden hervorzurufen, wie ſie am Halfe des Kindes 
Beige find, dagegen fit der leiſchdeſeft in der rechten Wange ie 
olge eines „Biſſeg. Unwahrſcheinlich iſt es, daß der Schädelbruch 
durch einen Faufichlag verurſacht ſei, dazu müſſe ſich nach der 
einung der Sackverſtändigen der Angeklagte eines Stockes 
oder Steines bedient haben. Als Angeklagter nach der That 
ging die Arbeiterfrau .. Brauns⸗ 
fer: der Angeklagte fiel ihr auf, ſie 
aM ihn vor 0 hin ſagen: „Hundeblut, den Bengel, babe ich 
, ch bin neugierig, was die Alte dazu jagen wird. 
Wenn die mich . dann lebt ſie keine fünf Minuten lang“ 
Seine eigene en ekundete, daß die open des Ungellag'en, 
als ex nach der That nach Haufe gefommen jet, vor Wuth nur fo 
gefunfelt hätten; 8 ihn als elnen äußerſt Ae 
Menſchen, der bald in Wulh gerät; fte ſel oft von Ihm . 
und ſogar e worden. Unwalkürlich mußte man ſich 
einer ſolchen That fragen, ob man es mit einem geiſtig normalen 
Menſcken zu thun hat. Angetlagter iſt nun im Gefängniß vom 
Medizinalrath 2 Kunau beobachtet worden und dieſer ſowohl, 
wie der vor das Schwurgericht geladene Irrenanſtalts⸗ „Direktor 
Dr. Ke yſer aus Dzlekanka gaben ihr Gutachten dahin ab, daß An⸗ 
eklagter zwar ein Menſch ſei, der auf der niedrigſten Bildunge⸗ 
ufe ſtehe, daß er aber als vollſtändig zurechnungsföhlag 5 
werden müſſe. Da man ein anderes Motiv, als Luftmord, nicht 
annehmen konnte, jo wurde nach dieſer Richtung hin eine genaue 
Unterſuchung angeſtellt, es fanden ſich aber feine Spuren, die für 
ein ſolches Verbrechen ſprachen. Die Aerzte meinen, daß es doch 
eine geſchlechtlicher Verirrung anime hat ſet; dae ſpreche 
— Biß in die Wange und das widerliche Betragen des Anger 
agten im Gefängniß, welches unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ges 
0 wurde. Angeklagter macht den Eindruck eines durch und durch 
5 zen Menſchen; er hat ſeine alte Mutter mit einem eſſer zu 
echen gedroht. Dem Kuhhlrten Nadolny gegenüber hat Angeklagter 
ei ärt, er könne einen Menſchen unbarmherzig todtſchlagen, fo m 
eine eigene Mutter, es gebe ja keinen Gott. Den Arbeitsburſ 
Bolenlin Ciborski hat er im vergangenen Winter 5 8 
ſeine Sachen von Hauſe zu holen und mit ihm in den Wald zu 
gehen; dort würden fie Leute todiſchlagen, Vieh ſtehlen und gut 
leben. Aus alledem erſteht man, wes Geiſtes Kind der Angeklagte 
tft. Nachdem er einmal vo dem Richter ein 8 abgelegt 
batte, hat er auch vor Mitgefangenen, z. B. dem Strafgefangenen 
Zimmer ſich zu der That bekannt. Als dieſer ihn auf die Folgen 
aufmerkſam machte, erwiderte er gleichgiltig: „Ach, wenn man mich 
auch aufgängt, einmal muß man doch sterben, das ſſt nicht ſchlimm.“ Auch 
dem FT!!! .. y y v Dr. Kunau gegenüber hat er dle That eingeräumt 


= 
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Kleines Feuilleton. 


* Die Gefahr des eee Anläßlich des 
letzten großen Eiſenbahn⸗Unglücks von Apilly hat die Partſer 
evue ſcientifique“ auf Grund umfaſſenden Matertald eine Sta: 
Unit aufgeftellt, der wir Folgendes entnehmen: Es find . Frank 
reich bei Ciienbabmunfällen um's Leben 4 1887; 
9, 1889: 6, 1890: 3, 1891: 54 (Saint⸗Mendé) und 1892: 05 Eng⸗ 
iand — 0 für die ach 5 8 folgende Ziffern auf: 25, 12, 88 
(Armagb), 10, 5 und 21; die Vereinigten Staaten die folgender: 
207, 168, 310, 285, 177 und 144. Die Zahl der von den Elfen 
bahnen beförderten Jenin betrug in den nämlichen ſechs Jahren 
1887 bis 1892) in Frankreich: 217, 224, 213, 241, 255 und 290 
ilionen; in England: 733, 742, 774, 819, 845 und 865 Milltonen; 


in den Vereinigten Starten: 428, 451, 475, 492, 556 und 575 Dil 


tionen. Es kommt alſo in England ein getödteter Eiſenbahn⸗Rei⸗ 

der auf 28 Millionen Relſende, in a einer auf 19 Mit: 
tonen, in den Vereinigten Staaien auf 2 bis 3 Millionen. Die 
1 Ziffern far einige andere Länder find die folgenden: 

in Deutſchland ein Getödteter auf 10 Millionen Relſende, in Sta: 
lien einer auf 6 Millionen, in Rußland einer auf 1 Milton. Iſt z 
01 Bann richtig, To iſt das Reiſen am wenigſten ann in 
Engla dann kommt Frankreich und danach Deutſchl In 
Stalen, din das Reiſen faſt noch einmal ſo gefährlich wie in Pen ch⸗ 
land, in den Vereinigten Staaten vier= dis fünfmal und in Ruß⸗ 
land ſogar zehnmal gefährliher als in Deutſchland. In Rußland 
it alſo das Fahren mit der Eiſenbahn am gefährlichſten. Bis jetzt 
dat man die Vereinigten Staaten in dieſem Verdachte gehabt. 


* Eigenthümliches Vergnügen. Emanuel Geibel hielt 
häufig mit ſeinem Bruder in ſeiner Wohnung zu Lübeck muſikaliſche 
Uebungen ab. Der Bruder phantaſirte am Klavier, und Geibel 
ſang, der ihm vorgeſpielten Melodie folgend den — Inſeratentheil 
einer Zeitung ab! Mit dem e Geſicht fang er zunächſt 
ſämmtliche Famillennachrichten durch, von dem kräftigen Knaben, 
der da geboren worden, bis zu den glücklich Vermählten und den 
trauernden Hinterbliebenen. Als gälte es, den „Parſifal“ oder den 

Lohengrin“ gu verkörpern, jo erzählte die, übrigens äußerſt wohl⸗ 
küngende, Stimme von dem Plüſchſopha, das in der und der 
Straße zu verkaufen tue; von den Stuben mit und ohne ſeparaten 
Eingang, von dem kräftigen Mittagstiſch und anderen ſchönen 


Dingen. Ein Freund, der die beiden Brüder einmal unvermuthet bei 


einer Aufführung dieſer „Zeitungsoper“ überraſchte, erklärte dem 
Dichter ſpäter, er habe zuerſt geglaubt, irrthümlich in eine Irren⸗ 
anftalt gerathen zu fein. 


Die Aufführung von Bovios „Chriſtus auf dem 
Purimfene“ iſt von dem Präfekten von Rom durch folgenden 
zu verboten worden: 
zum von Herrn Ermete Baccone gemachten Mittheilungen über 


er ſucht auch die früher ab: 


Jetzt leugnet er fie zwar wieder, 
J. gegebenen Geſtändniſſe zu erklären, vor Gericht ſei es aus Furcht 


geſchehen, dem Zimmer gegenüber, um deſſen Neugierde zu be⸗ 
friedigen. Das Geſtändnſß vor dem Dr. Kunau kann er nicht 
mottviren. Der Chemiker Dr. Jeſerich hat begutachtet, daß die an 
den Kleldern des Angeklagten entdeckten Blutſpuren höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich von Menſchenblut herrühren. Darüber, daß Angeklagter 
der Thäter geweſen, kann kein Zwelfel obwalten; der Vertheidiger 
beichrantte ſich daher auch nur darauf, die That als ein geringeres 
Verbrechen — Todtſchlag oder Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge darzuſtellen, da Angeklagter wohl im Affelt gehandelt 
haben könne. Die Geſchworenen nahmen aber Mord an und 
Angeklagter wurde, wie berichtet, zum Tode und zum Verluſt 
der bürgerlichen Eorenrechte verurtheilt. 


RE Schneidemühl, 3. Okt. Jun n der heutigen Sch wur⸗ 
gerichtsſitzung wurde die Au klageſache wider un 1 
Hole Auguſt Fiſcher aus Deutſch Krone wegen wiſſent 
chen Meineides verhandelt. Der Angeklagte wurde be⸗ 
ſchuldigt, am 8. Februar er. in der Privatklageſache Michallek 
gegen ſeine Ebefrau einen Zeugeneid vor dem Amtsgericht zu 
Deutſch Krone zu Gunſten feiner Ehefrau wiſſentlich durch eine 
unrichtige Ausſage verletzt zu haben. Die Geſchworenen aa 
jedoch die Schuldfrage und fo wurde der Angeklagtefreit⸗ 
geſproche n und ſofort aus der Haft entlaſſen. 


* Beuthen O. S., 3. Okt. Unter ganz enormem Andrange 
des Publitums begann heute, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in 
dem wegen feiner Größe gewählten Zeichenſagle des bieſigen 
Gymnaſtums die Se dlung des Schwurgerichts wegen des 
am 5. Auguſt in ielſchowitz ſtattgehabten Arbetter⸗ 
krawalls. Der Sa belt iſt folgender: In dem Lachmann⸗ 
ſchen Lokale in Antonienhütte ſollte am 5. Aug. eine ſozialiſttſche 
Verſammlung u an werden; doch verweigerte der Wirth in 
letzter Stunde den Saal: 2 ls der Agtitator zn aus Zabrze 
onkam, zog er deshalb wit der Menge, die ſich angeſammelt hatte, 
auf den freien Platz vor dem Roſenbaumſchen Gaſthauſe in Reben⸗ 
dorf⸗Bielſckhowitz. Die beiden e Bodinka und Kondtitzke, ſowie 
der Amtsdiener Weiß und der Amtsvorſteher von Bielſchowitz 
ſuchten erg die Menge zum Auseinandergehen zu bringen; 
als einige Verhoflungen dorgenommen werden follten, wurden 
die Genbarmen mit Steinen bombarbtıt, jo daß die Ange⸗ 
griffenen ſchließlich von ihren Waffen Gebrauch machten. 
Die Gendarmen gaben einige Schüſſe auf die Menge ab, 
wodurch die ee Albert ene Elsner aus S ene 
tödtlich verletzt wurde; fie ſtarb am anderen Tage. Wuth der 
Menge ſteigerte ſich ſchließlich fo, daß die — ha mit dem 
Amts vorſteher und dem Amtsdiener in das Roſenbaumſche Gaſt⸗ 
aus zurückzogen, deſſen Eigenthümer Krebs die Thüren 
W A ließ. Verſchiedene Stürme gegen das Sons wurden glüd: 
lich mit blanker Woffe abgeſchlagen, bis gegen 9 Uhr Abends an⸗ 
dere Gendarmen zu Hllfe kamen und bie Menge auseinander⸗ 
trieben. Der vereinigten Gendarmerie gelang es, den Platz zu 
fäubern und die Ruhe herzuftellen, jo daß das von Beuthen gegen 
11 Uhr Nachts anrückende Militär nicht mehr in Thätigkeit zu 
treten bräuchte. Die Verletzungen der Gendarmen, welche bieje 
durch die Stemwürfe erlitten haben, ſind nur leichte, auch die Be⸗ 
ſchädigungen an den Montirungsſtücken nur unbedeutende; der 
Schaden an dem Gebäude iſt auf etwa 30 —40 M. zu tagiren. 
Die meiſten Angeklagten ſollen ſich des Aufruhrs und des Land⸗ 
friedensbruchs ſchuldig gemacht haben. Die Verhandlung wird 
mehrere Tage andauern. 


XII. Poſener Prov. Lehrer⸗ Verſammlung. 
(Oxiginal⸗Bericht Ber „Poſener Zeitung.“) 


R. Frauſtadt, 3. Ott. 

Um 9½ Uhr Vormittags begann heute im Hitzegradſchen sale 
die 21. allgemeine Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 

geleitet wurde dieſelbe durch den Pſalmgeſang eines Männerchors: 
„He r unſer Herrſcher“. Darauf eröffnete Dries ner⸗Poſen die 
ollgemetne Verſammlung, welche von etwa 350 Lehrern beſucht iſt. 
Es folgen zunächſt vers ebene Begrüß ungen. Herr Landrath von 
Dömming⸗Frauſtadt begrüßt die Vers mm lung mit dem Wunſche, 
daß die Verhandlungen getragen ſein möchten von der Llebe zum 
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Stande und zum Vaterlande Namens der Bürgerſchaft begrüßt 
Herr Bürgermeiſter Simon⸗Frauſtadt die Verſam gelten als die 
Erzieher nnd Bildner der Jugend, als die Pfleger von Sitte und 
deutſchem Weſen in unſerer Provinz, und wünſcht, daß die Ver⸗ 
handlungen dem Stande und der Schule zum Segen gereichen 
Im Auftrage des Ortsausſchuſſes und des Lokalvereins 
lichtet Lehrer Langner⸗Frauſtadt Worte der Begrüßung an die 
Verſammlung. Darauf wurde dem Delegtrten des Vorſtandes des 
„Deuiſchen Lehrervereins“, Herrn Tews⸗Berlin, das Wort ertheilt. 
Redner wies an der Hand ſtatiſtiſchen Mate ils den großen Auf⸗ 
ſchwung nach, welchen die Volksbildung in den letzten Jahrzehnten 
in der Provinz Poſen genommen hat. Dem Lehrerſtande ſei hier 
eine hochwichtige Kulturaafgabe geſtellt und er verdiene dabei vor 
allen Dingen die vollſte Unterſtützung des Staates. Die Augen 
Deutſchlands ſeien auf die Schule im Oſten gerichtet aber dle 
Lehrer ſeien ſich ihrer hohen Aufgabe wohl bewußt, wie die 
geſtrigen Verkandlungen gezeigt härten. Sodann begrüßte der 
Delegtite des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer Herr 
Strebe⸗ Magdeburg die Verſammlung. Redner weiſt hin auf 
die verſchledenen Strömungen und Beſtrebungen in der Lehrerſchaft 
und mahnt zur Elntgkeit und X Ausſcheldung alles Trennenden 
aus dem Vexrelasleben. Herr Rektor Sommer“⸗Laucha, früher 
Mitglied des Provinzial⸗Lehrervereins, überbringt einen Gruß des 
Lehrervereins von Freiburg und Umgegend. Darauf richtet der 
Vorſitzende Drlesner⸗Poſen Worte der Begrüßung an die 
Verſammlung. Redner kennzeichnet dle Lage der Schule und 
Lehrerſchaft, indem er den Gegenſatz zwiſchen En und b hebt her⸗ 
vorhebt und betont, der Lehrer tand werde ſich die ihm gebührende 
ſoztale Stellung erwerben durch Organlſatlon, Einigkeit und 
rbe 


möchten. 


An den Herrn Kultusminiſter Dr. Boſſe wurde ein Ergeben 
heits⸗ N geſandt. Begrüßungs⸗Telegramme haben die tr 
Kaffel und Magdeburg veriammelten Brovinziat- Vereine 
für Heſſen und Sachſen geſandt. Auch der Veteran der Poſener 
Lehrerſchaft, Herr Käding, ſandte eine Begrüßung. Die Vor⸗ 
ſchläge der geftziaen Vorverſammlung bezü zlich des Sitzungs⸗ 
vorſtandes wurden genehmigt. 

Von den drei * die Tagesordnung geſetzten Vorträgen ſoll 
der Vortrag über Schü ilerb büchereien zuerſt gehört werden. 
Der Referent Rektor Schwochow führte aus: Schon vor 
einem Jahrhundert hat ein n Mann unſer Volk ein 

„Leſendes“ genannt. Aber nicht blos bet Erwachſenen iſt 
das Leſebedürfniß vorhanden ſondern auch und ganz be 
ſonders bei der Jugend. Von dieſer werden die Pfennige 
zuſammengeſpart, um intereſſante und leſenswerthe Lektüre, 
Ritter⸗ und Wäubergefchichten und dergleichen zu erſtehen. 
Vas Leſebedürfniß iſt in unſerem at bet alt und jung vorhanden 
und es wächſt von Jahr zu Jahr. r Grund des regen Leſe⸗ 
bedürfniſſes iſt das Streben nach 825 . — die unſere Zeit er⸗ 
ordert. Mit welchem Erfolge das Leſen den Menſchen fortbildet, 
das lernen wir beſonders von den VE Amerikanern; viele 
bedeutende Männer in Amerika haben ſich durch eigene ae 
Arbeit auf die Höhe emporgeſchwungen. Aber man will ſich durch 
das Leſen auch . e unterh ılten und enden darum wird als 
ß der Gegenwart — 


Be e iſt dies 
e ER: a Beides me 
reichen. 


u kennen, 
und 


»Das Muſeum im Lonvre hat elne werthvolle Berelcherung 


Bodo, das im Teatro Valle aufgeführt werden ſollte, zur Kenntniß erfahren. Die neue Erwerbun! beftebt aus zwei emalllirten Gold⸗ 


genommen und ordnet auf Grund des Berichts des Poltzeichefs, 
in welchem die A ſicht 8 wird, daß die Aufführung 
genannten Werkes ſicherlich in dieſer Stadt zu Lärm und Unruhen 
Veranlaſſung geben würde, und auf Grund des Art. 40 des Ge⸗ 
ſetzes über die öffentliche Sicherheit an: 1. Die Aufführung des 
Werkes „Chriſtos auf dem Purimfeſte“ im Teatro Valle wird, da 
ſie die öffentliche Ordnung gefährden könnte, verboten. 2. Der 
Poltzeichef wird beauf. ragt, für die Durchführung dieſer Anoden 
Sorge zu tragen.“ Bovplo hat ſofort an den Miniſter des Innern 
hiergegen eine Beſchwerde eingereicht. 


* Gerſtäcker als Urſache der Erfindung des Fleiſch⸗ 
Extrakts. Der berühmte Naturforſcher Karl Vogt — Fol⸗ 
gendes von einem zwiſchen ihm und dem gentalen Chemiker Ju tus 
von Liebig geführten Geſpräche: „Den Gerſtäcker halte ich hoch“ 
ſagte Liebig, der Mann hat mich auf das Fleiſch⸗Ex rakt gebracht. 
Als ich in einem ſeiner Romane las, wie hunderttauſende von 
Bintnern Fleiſch in den Pampas zu Grunde gehen, Ri ich mir: 
„Dieſes Fleiſch muß für uns verwerthet werden“. 8 iſt aller 
Welt bekannt, in wie glücklicher Weiſe Liebig ſeinen Gedanken aus⸗ 
führte. Heut' zu Tage iſt Liebig's Fleiſchextrakt durch die in größtem 
Maßſtabe zu Fray⸗Bentos betriebene Fabrikation zu einem der 
populärſten Genußmittel geworden. 


* Chineſiſches. Man fchreibt aus & banghat, Mitte 
Auguſt 1894: Daß auch in den böchſten en Krelſen der 
traſſeſte Aberglaube herrſcht, dafür findet ſich in der Pekinger 
Zeitung vom 2. Mat d. J. folgendes bezeichnende Beiſpiel: Der 
Generaldirektor des großen Kalſerkanals, ein Mandarin ſehr hohen 
Ranges., hatte den Auftrag erhalten, ſich den Yungtinafluß anzu: 
ſeben und Mittel zur Verhinderung jo Schlimmer Ueberſchwem⸗ 
mungen anzugeben, wie ſie im vorigen Jahre in der Umgegend 
von Peking vorgekommen waren. Er berichtete darauf an den 
Kalſer wie folat: „Ich fand, daß dem Flußgotte des Yung: 
tingfluſſes bei einer Brücke ein Tempel 8 worden war, nicht 
aber dem Goldenen Drachen und 
tern, obgleich ſich dieſe 2215 ſehr häufig an dem unruhlgen 
Waſſer des Stromes zeigen. Augenzeugen haben mir verfichett, 
daß dieſe Geiſter oft den bei der Zuſtopfung der Deichbrüche be 
ſchäftigten Arbeitern erſchienen ſeien und ſie auf die . 
Stellen aufmerkſam gemacht hätten. Der Goldene Drache und 
eine Untergeiſter verdienen daher für dleſe große Hllfe einen 
Tempel, worin ſie haufen mögen und wotin ihre Bildniſſe Eine 
ſtellt werden können. Ich ſchlage als paſſendſten Ort dafür d 
Lukoh Brücke (nicht weit von Peking) vor, und ich habe 5 — 
au an den Vizekönig der Provinz Tſchihll, Li Hung⸗Tſchang, ge⸗ 


er Präfekt der Provinz Rom hat dle ſchrieben.“ 


ſeinen Beg let . 
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platten, die vor längerer Zeit bei Ausgrabungen in den Ruinen 
Der alten Abtei von Preuflly (Seine et Marne) in dem Grabe des 
im Jahre 1291 verſtorbenen Bliüchofs von Mans, Jean de Thanlay, 
gefunden worden ſi id. Die Platten waren einft auf den Hand⸗ 
ſchuhen des Biſchofs aufgenäht. Sie find kreisrund und von einem 
urſprünglich mit einem Perlenkranz verſehenen Sllberrand einge» 
faßt, der von llelnen Löchern, die zum Aufnähen beſtimmt waren, 
durchbohrt iſt. Die Emailllrung zeigt ein Muſter von Blüthen 
und Ranken in 1 feiner Ausführung gothlſchen Stils 
aus der Mitte des 13. Jahrhunderts. Außer den Platten iſt in 
dem Grabe noch ein 1 gefunden, der ebenfalls dem 
Louvre einverleibt worden iſt. 


* Ein Sanatorium für Lungenſchwindſüchtige ſoll, wie 
man aus Paris ſchreidt, jetzt in Anglcourt (m Departement 
Olſe) errichtet werden. Der Gemeinderath dieſer Stadt hatte vor 
einigen Monaten beſchloſſen, an einem geeigneten Platz ein ſolches 
Sanatorium zu errichten und hat nun am letzten Sonnabend den 
Baumeiſtern die Aufführung des Gebäudes in Submiſſton gegeben. 
Es find für diefen Bau 800 000 Francs ausgeſetzt. Das neue 
Sanatorium wird 3 Kllometer von Liancourt auf dem Gebiet von 
Ar gicouxt, 60 Kilometer von Paris entfernt, auf einer etwa 400 
Meter hohen Anhöhe zu liegen kommen. Es wird auf der Sud⸗ 
feite der letzteren an einen großen Wald angelehnt und mit allen 
rg der Neuzeit, ſowie mit dem beiten Quellwaſſer 
erſehen 


* Das Schreibzeug des Papſtes Pius IX. und alles, was 
165 gehört, iſt dieſer Tage geſtohlen worden. 5 Pen 
befanden ſich in der Villa Albant in Porto d' Anzio bei Rom 
die Zimmer, in denen der Papſt einſt wohnte, im 5 ng 
es erhalten werden. Die Villa iſt heute Eigenthum des See⸗ 
oſpizes und wird von 1 Schweſtern verwaltet. Der 
3 des gemeldeten Diebſinb 8 iſt bis jetzt noch nicht entdeckt 
worden 


* Kleine Mittheilungen. Die Wittwe des Begründers der 
„Gartenlaube“, Frau Lina, verwittwete Ern ſt Keil, geb 
Aſton iſt am Montag in Leipzig geſtorben. — Die Einweihung 
des Brehm⸗Schlegel⸗ Denkmals in Altendurg 
hat am Sonntag in Gegenwart des Prinzen Moritz, ſowie vieler 
auswärtiger Naturforſcher bei herrlichem Wetter ftattgefunden. — 
Für die Konkurrenz franzöſiſcher Architetten zu den Pariſer 
Ausſtellungasbauten im Jahre 19.0 haben ſich bereits 
544 Konkurrenten Anisteiben laſſen. — Sir Joſeph Liter 
in London, der Schöpfer der antifeptlichen Wundbehandlung, 
5 rg * am Hoſpital und zugleich damit ſeine Lehr⸗ 
atigkeit au 
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Leſen der Schüler die gewünſchte Kontrole zu üben. 
Ein weiterer Mangel iſt der, daß der Inhalt der Bücher mit dem 
grade behandelten Unterrichte in keiner Verbindung ſteht. In 
unferen utrequiitiichen Schulen fehlt den Kindern vielfach auch 
das ſprachliche Verſtändniß zum erfolgreichen Leſen; auch mag es 
vorkommen, daß manche Eltern das Leſen der Kinder nicht gerne 
ſehen. In ihrem bisherigen Betriebe erfüllen alſo die Schüler⸗ 
bücherelen ihre erziehliche Aufgabe nur zum Theil, weil a) keine 
ausreichende Kontrolle ausgeübt werden kann und 0 der Leſeſtoff 
mit dem Unterrichte nicht Hand in Hand geht. Dieſe Uebelſtände 
können nur eig werden, wenn Klaſſen⸗ und Maſſenlektüre ein⸗ 
eführt werden. An die Schriften für die Klaſſen⸗ und Maſſenlektüre 
nd dieſelben Anforderungen zu ſtellen, wie an jede gute Jugend⸗ 
chrift. Ste müſſen im Anſchauungsunterricht der Kinder liegen, die 
Phantaſte erregen, uber nicht aufregen, ſittlich rein fein, nichts 
Verletzendes gegen Andersgläubige enthalten, pſychologiſch wahr, 
von ethiſchem Werthe und von Liebe zum Vaterlande erfüllt fein, 
doch frei von allem Chauvinismus, endlich wiſſenswerth fein und 
mit dem Unterrichtsſtoffe der Klaſſenſtufe, für welche ſie beſtimmt 
find, in enger Verbindung ſtehen. Hin ſichtlich der Form iſt zu 
fordern, daß überall, ſoweit möglich, die novelliſtiſche sa die 
vorberrſchende ſei. Ueber die Durchführung der Klaſſen⸗ und 
Maſſenlektüre, ſowie über die Stoffe ſelbſt für die einzelnen Klaſſen⸗ 
ſtufen mangelt noch mehr oder weniger die Erfahrung. Darum 
ſcheint es nothwendig, daß alle pädagogiſchen Kreiſe zuſammen⸗ 
wirken, um eine entſprechende Auswahl guter und paſſender Ju⸗ 
gendſchriften zu treffen. Redner ſchließt mit der Aufforderung, ſich 
den Beſtrebungen zur Auswahl guter Jugendſchriften anzu⸗ 
ſchließen und an der gemeinſamen Arbeit Antheil zu nehmen. 

An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag ſchließt ſich eine 
lübhafte Debatte, nach deren Schluß unter Ablehnung neuer An⸗ 
träge die Theſen des Referenten angenommen 
werden. 

Es folgt der zweite Vortrag: „Ueber die Vertretung des 
Lehrerſtandes in den kommunalen Verwaltungsorganen“. Referent 
Range: Schwerin a. W. begründet eingehend folgende Leitſätze: 
1. Der Lehrerſtand muß in allen Schulvorſtänden bezw. Schul⸗ 
Deputatſonen vertreten fein. 2. Die einheitliche Durchführur g 
dieſer Forderung wird aber in Frage geſtellt, wenn die Zugebörig⸗ 
keit der Lehrer zu den kommunalen Verwaltungsorganen von der 
Wahl der Gemeindeglieder ge gemacht wird. Es iſt in 
Bolge deſſen dahin zu ſtreben, daß a) in wenig gegliederten Schulen 

te erſten bezw. die alleinſtehenden 9 b) in mehrklaſſigen 
Schulen dagegen neben dem Hauptlehrer bezw. Rektor noch 1—2 
vom Kollegſum gewählte Lehrer von Amtswegen als Vertreter der 
Schule Sitz und Stimme in der kommunalen Verwaltung erhalten. 

Nach Beendigung des belfällig aufgenommenen Vortrages trat 
eine halbſtündige Pauſe ein. Bei Wledereröffnung der Verhandlung 
gab der Vorſitzende Begrüßung? ⸗ Telegramme von Wei 

awitſch, aus Elbing und Tromnau⸗ Bromberg bekannt. 
Darauf wurde in die Debatte über den Vortrag Lange eingetreten. 
Dieſelbe war ſehr lebhaft und ergab eine Anzahl neuer Anträge 
bezw. Amendements zu den Theſen des Referenten. Tews⸗ Berl 
beantragte ſchließlich, die drei Theſen des Referenten in der vor⸗ 
liegenden Faſſung anzunehmen und als vierte Theſe binzuzufügen: 
„In Orten mit mehreren Schulſyſtemen iſt eine Vertretung der 
Schulleiter wie der Lehrer in den kommunalen Verwaltungs organen 
zu fordern“. Dieſer Antrag wurde angenommen, wodurch auch 
alle anderen Anträge ihre Erledigung fanden. 


= 


Bofen, 4. Oftober. 

x. Strödelſtiftung. Fräulein M. Strödel, 
die ſchon im Leben ſoviel Gutes den Armen und Hülfloſen 
gethan, hat auch noch nach ihrem Tode durch reiche Wohl⸗ 
thaten ihren edlen Sinn bekundet. Wie wir aus zuberläffiger 
Quelle erfahren, hat fie eine Strödel- Stiftung in 
Höhe von mehreren 100000 Mark zum Beften 
unbemittelter Beamtentöchter gegründet, hat der 
Diakoniſſenanſtalt 24000 M. vermacht und vielen 
Perſonen, die ihr im Leben nahe geſtanden, Renten 
und Legat e zugewandt. f 

* Fortbildungskurſus für Medizinalbeamte. Nach einer 
heute eingegangenen Anzeige des Herrn Prof. Dr. Flügge in 
Breslau wird der für Oktober in Ausſicht genommene Fortbildungs⸗ 
lurſus für Medizinalbeamte, zu dem auch der hieſige Kreisphyſikus 
e Dr. Hirſchberg einberufen war, bis Ende November 

erſchoben. 

z. Transport von Fleiſch. Fleiſch, welches in Mulden oder 
ähnlichen Behältniſſen zu und von den Wochenmärkten geſchafft 
wird, muß mit einem reinen Tuch bedeckt ſein. Da gegen 
dieſe Beſtimmung noch vielfach geſündigt wird, haben die Schutz⸗ 
männer Anweiſung erhalten, jede derartige Uebertretung zur An⸗ 
zeige zu bringen. 

2. Ein neuer Weltbürger erblickte heute früh 4 Uhr auf 
dem neuen Markte das Licht der Welt. Der Mutter, eine Arbeiter⸗ 
frau, die ſich auf dem Wege zum Hebammeninſtltut befand, wurde 
von einer raſch herbeigeholten Hebamme Hü fe geleiſtet und die 
Frau mit ihrem Kinde, einem Knaben, per Transportwagen nach 
dem Stadtlazareth befördert. 


Aus der Provinz Poſen. 


R. Crone a. d. Brahe, 3. Okt. [gen ex.] Unſere Stadt, 
die mindeſtens ein Jahr hindurch von Bränden verſchont blieb, 
wurde geſtern wieder durch Feuerlärm erſchreckt. In der elften 
Stunde entſtand nämlich in der zu den fiskaliſchen Mühlen ge⸗ 
börigen Schneidemühle auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer, 
welches raſch um ſi gif und den oberen Theil des Etabliſſements 
völlig zerſtörte. Dank den mit allem Nachdruck ausgeführten 
Löſchungsarbeiten wurde eine weitere Ausdehnung des Feuers 
verhindert, immerhin dürfte der Schaden ganz beträchtlich ſein, da 
auch bos zu der Mühle gehörige Vollgatter deſchädigt worden iſt. 
— 2 —ůn—f — — n „„ „„ 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


Aachen, 3. Okt. In der Unterſuchungsſache betreffend 
die angebliche widerrechtliche Einſperrung des katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen Forbes aus Rheindorff benachrichtigte der erſte 
Staatsanwalt die Direktion der Irrenanſtalt 


Mariaberg, daß er das Verfahren einge⸗ 
ftellt habe. \ 
Köln, 3. Okt. Wie der „Köln. 


Stg.“ aus Belgrad 
gemeldet wird, ſteht die befriedigende 8 eilegung des 
Zwiſchenfalles mit Italien in den nächſten Tagen 
u erwarten. Die Verhandlungen leitet der ſerbiſche Geſandte 
n Rom Stejitſch. 
Metz, 3. Okt. Dr. Haas, praktiſcher Arzt, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter für Metz, iſt durch eine Mini⸗ 
ſterialordre feiner Stelle als Mitglied der Prü⸗ 


e AA 
h . 0 


fungskommiſſion und Lehrer der hieſigen Hebeammen⸗ 
a bond 

eimar, 3. Okt. Nach zuverläſſigen Meldur gen hat ſich das 
Befinden des Er baroßherzog 8 ſowelt gebeſſert, daß letzterer 
beute einen zweiitündigen Jagdausflug unternahm, auch 
präftbixte der Erbgroßherzog in den letzten Tagen einem Miniſter⸗ 


rathe. 
Mödling, 3 Okt. Kaiſer Fran oſef traf heute 
Vormittag aus Anlaß des Dbjäßeinen nd der landwirth⸗ 


ſchaftlichen Lehranſtalt Francisco⸗Joſephinum hier ein 
und kehrte nach Beſichtiaung der Anſtalt, ſowle des Miſſtonshauſes 
St. Gabriel und des von dem verſtorbenen Profeſſer Hy rti ges 
ſüf etens Walſenhauſes unter er Kundgebungen der Bes 
völkerung nach Wien zurück. 

Prag, 3. Okt. Das Mitglied des Herrenhauſes Graf Rudolf 
Chotek iſt geſtorben. 

Peſt, 3. Oktbr. [Magnatenhaus.] Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung erklärte der Kultusminiſter Goetvoes 
den vorliegenden Geſetzentwurf über die freie Religions 
ausübung als eine Folge des Zeitgeiſtes; in demſelben 
jet keine ſprungweiſe Forkenkwickelung zu erblicken. Wahrer 
Freiheitsſinn offenbare ſich nicht nur in der Wahrung der 
eigenen Freiheit, ſondern auch in der Anſtrebung der Freiheit 
aller jener, mit denen man zuſammenlebt. Graf Stefan 
Szapary und Graf Emerich Szechenyi ſprachen ge⸗ 
gen die Vorlage, Graf Stephan Keglevich für dieſelbe 
Letzterer führte aus, daß man Konfeſſtonsloſigkeit nicht mit 
Irreligioſität identifiziren dürfe. Der Präſident vertagte hier⸗ 
auf, da noch zahlreiche Redner vorgemerkt ſind, die Weiterbe⸗ 
rathung auf Freitag. Morgen findet wegen des Namensfeſles 
des Kaiſers keine Sitzung ſtatt. 

Paris, 3. Okt. Die Nachricht von der Blokade 
Madagaskars wird von halbamtlicher Seite für un⸗ 
begründet erklärt, ebenſo die Nachricht von dem Rücktritt 
des Generalgouverneurs von Algieren, Cambon. 

Paris, 3. Okt. Der Präſident Caſimir Per ier iſt Abends 
nach Paris zurückgekehrt. i 

Paris, 3. Olt. Heute Vormittag wurde der zweite inter⸗ 
nationale Kongreß der Eiſenbahnbeamten eröffnet. 
Anweſend waren Delegixte aus Oeſterreich⸗Ungurn, Spanien, Frank⸗ 
reich Holland und Italien; die engliihen und ame ikaniſchen Dele⸗ 
girten werden noch erwartet. Das Präſidium wurde Frankreich 
übertragen, das Vicepräſidlum Holland und Oeſterreich⸗Ungarn. 
Zur Berathung ſteht zunächſt die Geſchäftsordnung. 

Paris, 3. Olt. Wie aus Nizza demeldel wird, ſind der 
Forſtinſpekltor Tourtel und der Maire von Saorges infolge 
ihrer Proteſte alsbald wieder freigelaſſen worden. 

London, 3. Okt. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet: 
Obgleich den Gerüchten über die Gründe der Einberufung 
eines außer ordentlichen Miniſterrathes noch 
immer eine ſichere Grundlage fehlt, glaubt man jetzt, es 
handele ſich mehr um die zum Schutze der britiſchen Intereſſen 
im fernen Oſten zu ergreifenden Maßnahmen, als um die 
Madagaskar⸗Frage; auch ſei eine Verſtärkung der 
Garniſon in Hongkong ſowie der britiſchen Marine in den 
chineſiſchen Gewäſſern in Ausſicht genommen. Die indiſche 
Regierung ſoll 7000 Mann zur Einschiffung nach Hongkong 
r 

onſtantinopel, 8. Okt. Der Sultan empfing geſtern Nach⸗ 
mittag den Ad mi ral Avellan 25 Hl 1 mit ee 


ruſſiſchen Botſchafter und dem Perfonal der Botſchaft zum Diner 
im Palais zugezogen. f 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 3. Okt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Shanghai gemeldet, gerüchtweiſe verlaute daſelbſt, 
daß die aus der Schlacht bei Pingyang entkommenen Chi⸗ 
neſen bei Ngan Stellung genommen hätten, 
wo ſich ihnen die am Palufluß gelandeten Truppen und 
Truppen aus Schingking . Die Chineſen hätten 
ſich dort verſchanzt. Man glaubt, bei Ngan werde es zur 
Schlacht kommen. . 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Stg.“ 
erlin, 4. Oktober, Morgens. 
Den „B. N. N.“ zufolge erhält Prinz Friedrich Leopold 
demnächſt eine Gardeta valleriebrigade. 

Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt: Die Reichs kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus Marineoffizieren und Technikern, beſichtigt zur 
Zeit die größeren Kauffahrteiſchiffe, um ſie auf ihre 
Brauchbarkeit im Kriegsfalle hin zu prüfen. 
Dieſe Beſichtigung ſoll alljährlich im Herbſte ſtattfinden. 

Die Morgenblätter melden aus London: England 
ſoll Deutſchland, Frankreich und Rußland den Vorſchlag 
eines gemeinſamen Vorgehens in den Vertrags- 
häfen gemacht haben. 

Nach einer Meldung aus Washington ſoll das 
ruſſiſche Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern 
von einem ihm folgenden britiſchen (e) Kriegsſchiffe be⸗ 
droht worden ſein. Diefe Nachricht entbehrt jedoch noch 
der Beſtätigung. 


Paris, 4. Ott. Der Kongreß der Etſenbahnbe⸗ 

auch affe A der wirldſaſihen Suterefen 
u u ſe tudlum der wirthſcha 

der Elſenbabn⸗Arbelter, oe zur Abhaltung eines jährlichen 


ongreſſes. 
8 enden, 3. Okt. Ein amtliches Communſqus beſagt, 
der morgige Miniſterrath ſtehe in keiner Beziehung 
zu dem RE morgen ſtattfindenden 
ranzöſiſchen Minifterrath. 
Buben, 4. Okt. Das Keuter Bureau“ meldet: Bisher 
iſt hier noch keine Beſtätigung der Nachricht einer Bl o Mi; e 
Madagaskars eingegangen. Nach gg‘ rkun⸗ 
digungen legt man hier die Nachricht a A 
ſagen wolle, die franzöſiſchen Kriegsſchiffe 0 wa 2 114. 
halten, eine außerordentliche W Bag 
zuüben, um eine etwaige Landung von Wa 


Munition zu verhüten. 
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Handel und Verkehr, 


„Wochenbericht vom franzöſiſchen 
Roubatr, 30. Sept. Die ALBERT i gängige 
von den überſeelſchen Wollmärkten vermochten n 
Wollhandel größere Lebhaftigkeit zu verleihen. 
Wollen waren die Umſätze nur minimal, da die K 
nügend gedeckt find. Für Kämmllnge herrſcht 
gebr, doch blleben Breife feit behauptet. Wogabfälle find nur in 
einzelnen beſtimmten Qualitäten gefragt; fo feine weiße Kammzug⸗ 
abriſſe und beſſere weiße Cheviot Qualttäten. In den Kämme⸗ 
reten iſt genügend Beſchäftſgung vorhan en, fo daß dieſe in ihrer 
Mehrzahl die volle Zeit arbeiten können. Weniger günſtig iſt die 
Situation in den Kammgarnſpinnereien, denen es beſonders für 
feinere Kettengarne an Ordres fehlt; mehr gekauft werden Trikots 
und Wirkgarne. In den Streichgarnſpinnerelen iſt der Geſchäfts⸗ 
gang kein befriedigender, die Preiſe find in vielen Fällen für bie 
Verkäufer verluſtbringend. Den Wollenwebereien gingen auch in 
dieſer Woche wieder mehr Aufträge ein; in der Baumwollinduſtrie iſt 


eis 
achrichten 
icht dem hieſigen 
In franzöſiſchen 
ämmer darin ge⸗ 
ebenfalls wenig Be⸗ 


ebenfalls genügende Beſchäftf 8 S 
waage His yin 120 gung. Die Situation in der Wirk: 
en, 2. 5 A = 

vom 5 u usweis der öſterr. ungariſchen Bank 

Notenum lauft 502 943000 Zun. 159 

Silber courant 148 706 000 Jon. 4200 000 % 

Goldbarren 927000 Bun. 3697 000 4 

In Gold zahlb. Wedel . . . 9644000 Abn. 201000 
ortefeuiltte 189 662000 Zun. 14030000 
e 29203000 Bun. 1774000 5 
eee 3 129 417000 Bun. 817 000 

Pfandbriefe im Umlauf 125 961.000 Bun. 1 195 000 4 

Steuerfrele Notenreſerve 17 584 000 Abn. 0 


3 14829 000 „ 
Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Sept 35 
„Petersburg, 2. Dftbr. Ausweis der Reichsbank Kom 


1. Oktober n. St.) 
s Rbl. 170 767 000 Abn. 1 
31053 000 Abn. 28 008 


* 


Vorſchüſſe auf Waaren 350 000 unverä — 
Bor I auf öffentl. Fonds * erändert. 
Vorjaüfe auf Atien und Ob- 5 907 000 Bun. 14000 
ionen Mali 2 
aon Finanzminiſte⸗ 8 471000 Abn. 405 000 
ir I a 2 1 
Sonſt. Kontoforrenten] . 5 100 370000 Abn. 22848000 


arometer au 


Datum. Gender Wind. 


Stunde. 66 m Seehöhe. 

3 Nachm. | "756,8 eicht 4.1 
3. Abends 9 757,9 Nd leicht eiter 7.7 
4. Mor 705 754,0 „NO mäßig halb heiter ) 8 


Am 3. Okt. 
Am 3. 


Wärme⸗Maxlmum + 14,5’ Cell. 
Wärme⸗Mintmum + 96° = 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am 3. Okt. Morgens 0,30 Meter. 
„ „ 3. „Mittags 03) e 

4 = Morgens 0,50 D 


wende und Produkten⸗Börſenberichte. 
enge 
erlin, 3. Okt. [Zur Börſe.] Von geftern a 

die Börſe einen vollſtändigen Ssang De a Er 
Während die Spekulation geſtern noch auf allen Gebieten die 
größte BZuberfiht zur Schau trug, war heute unverkennbar eine 

arke 9 eingetreten. Veranlaſſung dazu bot in erſter 
Linſe die Londoner Meldung, daß zwiſchen Frankreich und 
England Differenzen wegen Madagascar ausgebrochen ſeien 
und daß in Folge deſſen der engliſche Minſſterrath zus 
ſammen berufen jet. Dazu traten neue beunruhigende Ge⸗ 
rüchte über die Krankheit des ruſſiſchen Kalſers. Man wollte 
wiſſen, daß der Großfürſt Thronfolger die Regeniſchaft über⸗ 
nehmen werde. Da auch London matte Kurſe jandte, fo beeilte 
ſich die hieſige Spekulation, die ſich in den letzten Wochen außer⸗ 
ordentlich ſtark nach oben engaglrt hat, 4 5 theſlweiſen Löſung ihrer 
Poſitlonen zu ſchreiten. Von dem durch die ſtaltfindenden Verkäufe 
hervorgerufenen Kursrückgang wurden natürlich in erſter Linſe 
die in den letzten 8 evorzugten Papiere, wle die Bankaktien 
und Montanwerthe betroffen, in denen ſich außer ewöhnlich hohe 
Engagements, zum Theil in ſchwachen Händen, gebildet haben fols 
len. Zudem lagen 1 Berichte vom Eiſenmarkt ſowohl aus 
Wefifalen wie qus Schleſten vor, die auf Hüttenaktien drückten. Ein 
Gerücht über einen ſchlechten Jahresabſchluß der Dortmunder Unſon 
(man ſprach jogar von elner Unterbilanz) dürfte ſich wohl auf die ſchon 
vor längerer Zeit von uns gebrachte Nachricht reduzixen, daß 
die Geſellſchaft im beiten Falle nur eine ganz minimale Dividende 
für das ablaufende 8 — wird vertheilen können. Obgleich die 
Verwäftigung der Kohlenwerke reſp. die Nach frage auf dem Kohlen⸗ 
markte eine beſſere fein fol, als auf dem Eſſenmarkt, konnten ſich 
die Kurſe der Kohlenaktien 9 der matten Geſammitendenz 
nicht behaupten, da gerade auf dieſem Gebiete die Hauſſe⸗Engage⸗ 
ments der Tagesſpekulatſon von großem Umfang zu ſein ſcheinen 
Es wurden bier auch grögere rheinſſche Abgaben gegen Rückprämſen 
bemerkt. Der Bahnenmarkt war verhältnigmäßig ruhig bei matter 
Haltung, beſonders lagen öſterreichtſche Bahnen, und von dieſen 
namentlich Lombarden ſckwach. Auf dem Rentenmarkt waren 
Staltener und Mexikaner ſtärker angeboten und ſcharf rückgängig, 


umeiſt auf Londoner Impuls. te Ermüß' gung des Pri 
iskonts um ¼ Proz. auf 1° Kos, 5 
auf die Tendenz. 15 8.) Is Proz. blieb ohne jeden Einfluß 


J. Schleſ. Z 
Kramſta 185 00, Schleſ. inkakti = 
Jütte 13150 Verein. Oelfabr 89,50, tat nen 1600 
Ruff. Banknoten 219,25, Beſel. Ce nent 98,50, proz. Ungarische 
Kronenanleihe 93,75 Breslauer elektriſche Straßenbahn 161,35 
Caro Segentcheibt Aktien 94,25, Deutſche Fleinbahnen —— 

e ee = 

roz. amortiſ Rente 37 ½, Zproz. Re 2¹ 

proz. Rente 82 60, 4proz. ungar e ent 
Anleihe —,—, 4pros. Ruſſen 1889 99,58, Aproz. untf. E te 
—,—, Aproz. ſpan. ä. Anl. 70%, konv. Tärken 35 75 - Egapier 
Lose 125C0, Snrogent, Türk. Bagoritits⸗Oöllgationen 1890 480.00 
Franzoſen 763,75, Sombarden 232,50, Banque Ottomane 670.00. 
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London, 3. Okt. (Schlußkurſe.) Ektger. Febpt., per Oltob. ZN, 12 Novbr. 17,60, per November⸗Februar 

Engl. 2%, proz. Conſols 101 ¼, Preuß. Aproz. Confols 104,17 60, per Sanuar-®p if 1765. — Roggen ruhig rer Oktober 
>> ken. Emaus. merie 82, Lombarden 4. 2 Br 1889 Rufer 1040 ker Jan.⸗April 1100 — Mehl behpt., ver Oktok er 38 60. 

II. Serie) 59%, konr. Türken 25°/,, öſterr. Silberr. —,.—. sſtexr. ver November 38.85, per Nob.-Febrvar 39.15, ter Jan.⸗April 
Foldrent —.—, sproz ungar. Golbrente 99, prozent. Spenter 3925. — Rüböl feſt, ver Oktober 46 f0, per November 46,75, 
69. Anl. Cop ter 102¼ proz. unifiz. Egvbter 104%, 4% proc. per Novbr.⸗Dezbr. 47.00 er Saruar- April 4725 — Spiritus 
Zribut-Anl. 88 /, öprcz. Mexikaner 64 / Dttomanbant 16°/,, Ca⸗ 15 5 rer Oktober 3125, per November 21.50, a Novbr.⸗Dezbr. 
nada Pacific 66 ¾., Te Beers neue 16, Rio Tinto 15, Aproz. 895 Jan.⸗April 82,50. - Wetter: Nebelig. 

vubeed E6J¼ (uicz. fund. arg. G. 69%, bproz. ara. Goldanleihe . Okt. (Telear. der Hamb. Firma Belmonn, Ziegler 

Eule proz. Auf. do. 41, Bpror. Reicksanl. 92 ⅛, Griech. Blei | u. Fr) affee good average Santos per Oktbr. 91,50, per 
nleihe 32 bo. 87er Monopol: Anl. 35. Aproz. Griechen 1889er | Dezbr. 84.25, ver März 80,75. Kaum behauptet. 

15 Bral. Bier Anl, 72, bproz. Weſtern de Min. 77°/,, Platzdis⸗ Havre, 3 Okt. (Zelegr. ber Hamb. Firma ann Bienler 
font /, Silber 28%. fiee in Newpork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. im Verlauf entſchieden mehr Beachtung und iſt ſchlleßlich noch ca. 
Frankfurt a. M., 3. Okt. e es] Rio 14 000 Sack, Santos 29 000 Sack, Recettes für geſtern . Mark beſſer bezahlt worden. Gel. Welzen 6770 To., Roggen 

Orfierreich. Krebſtaktt en 201%, Fronzoſen —, Lombarden 5074 Antwerpen, 3. Okt. Petroleummarkt. (Schlusbericht.) Na- 2650 Er 

Unger. Golbrente 99.00, Golthardbabn 177,50 DistontosStom finteteß Type weiß loko 5 bez. und Br., per Oktober 12%, Br. enmehl gr au 20-30 Pf. billiger offerirt, 

mandit 202,10, Tresdner Bank 152 80, Berliner wenge ber Oltober Sezör. 12%, Br., per Januar⸗März 12%, Br. bauch aber gefehlaf, Gek.: Sack, 

Ruhlg. ſich nickt inerpeblich erholt, weil ſeltens einer 


L * 
iR Rare N 1 389,10, Dortmunder Men BL Amfterdam, 3 Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine BER, Die Deckungen ſtattfanden. Dagegen blieb Spi⸗ 
und., per November 122, per März 128. — Roggen loko unv., do. [ritus faft ganz unverändert. Gekündigt: Räböl 10 600 Ctr., 
auf Zeimine wenig veränd., per Oktober 87,00, per März 92,00, Spiritus 170 000 Liter. 
1 3,00. — Rübbdl loto 21 ½, per Herbſt 21½, per Mai Weizen loko 113—134 M. nach Br rent, Okt. 126,25 


bis 125,75 M. bez., l 128,25 — 127.75 M. b Dezember 
63,60, tener 52 — Alten —.—. Caro Aumtterbam, 3 Ban ava⸗Kaffee good ordinary 53 130, 1517 75 M. bez., Mat 135,50—135 A AR je 
Degenſchelbt „ Bproz. Reichs anleide ——, Türtenloofe ——, Amfterdam, 3. Okt. Bancaziın 32 ¾. Roggen lofo 103110 155 nach Qualität ER neuer 
Corbin . Natſonalbank 12900 Schuckert Elektrizität ——, 8 . 3. Olt An der Küſte 1 Wetzenladung angeboten. inländiſcher 107-108 M. ab Bahn bez., Oktober 107,50 —108 bis 
— Matt etter: 


107,75 M. bez., November 109,75—109,50 -110—109,75 M. bez., 
London, 3. 177 Chili⸗Kupfer 41'/,,, per 3 Monat 41/1. Dezbr. 111, ae 502-111. 75 M. bez., April 115,75 N. dez. 
Glasgow, 3 „Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 5 M. bez. 


Mat 116,50—11 
war 42 Ib. 8 M 5g Ioto 100 150 IR. nach Qualität gefordert, Oktober 

Fommandit 202,10, Itallener 8230, Pagetlabrt 91.00, Ruffiie | Livervool, 3 Ott., Nackm. 4 uhr 10 Min. Baumwolle. 104 air 1052 Dart bes, Dezember 107 75—118— 1005 Mert 
Noten 98 (0, Laurabütte 127,50, Deutſche Bank 170, 70, ombarden Umſatz 19800 bak. davon für Spekulation und Export 1000 Ball. bezahlt. 
215,00, Hamburger Kommerzbank 190.00, Lüdeck⸗Büchen 148,20, Träge. 1 loko per 1000 Kilogramm 95—180 M. nach Qua- 
Dynamit 139.25. Brlvatbistont 1% Schwach. Middl ameriton. Lieferungen: Ottober⸗Novbr. 3%, Ver⸗ litüt gefordert 

Petersburg, 3 Olt. Wechſel auf London 92,80, 1 käuferpreis, Nobbr. 7 Be — 15 W e Sanur 3 

Bong 45,60 rn auf rg dee ur Paris do., Jonuar⸗Februar 3%, d März 3¼, Käuferprels, 


* AR: loto er of und M. BSR 8 al. 
> auter ex 8 
2 erg RN do., Apell⸗Mal 30% Verläuferprels, Mat-Suni | v x 

7 7 äufer 


— ckermürklſcher und er cher etre, ba. 
ſchlefiſcher 119-129 Mart, feiner Tchlefl rn 
th, 3. Pkiober. Getreidemarkt. Markt ſehr leblos, Preiſe] meckl ſcher 7 ne geringer e 110 bis 


Verkehr im Handel mit Roggen eine auffallend matte Haltung 
zu bemerken wor, fo iſt dieſe beut, wo das Geſchäft wieder in 
normale Bab nen eingelenkt iſt, mit noch größerer Schärfe zu Tage 
getreten; es kam hinzu, daß erſt heute die Kündigungen cuf den 
Oltobertermin begonnen haben; jedenfalls zeigte ſich namentlich im 
Beginn ein ſehr dringliches Realiſatlonsangebot, welches ganz 
empfindlichen Preisdruck ausübte, und wenn ſpäter auch einige 
Deckungen eine geringe Befeſtigung zu Wege brachten, ſo iſt doch 
— 5 luß immer noch 1— us Mark niedriger als geſtern. Auch 
zen war heut, im Gegenſatz zu geſtern recht flau, theils 
Gehl auf Realtfattonen, theils weil aus Amerika recht ungünſtl ge 
erlchte vorlagen. Dagegen fand Hafer nach mattem Beginn 


ond —.— 


zum 3 Okt. (Privatverkehr an der Samburger 
Aben Dir) Rrebitattien 801,50, O kei 93 25, Dlskonto⸗ 


7, Ruff. 4% Proz. Kobentrebitplanbbr fe 151 Gr. Muff. =. fallend. 115 Bahn Ottober 115,7 7. M. bez., November 
kabhen 1. —, Nuß St 1 C bes, Ber. 1450-1 105 N Fe e 

Bnenos⸗Ayres, 2. Okt. old Vork 6⅛, do. 2 a - 5% Petroleum matt, do. Erbſen 1 55 —180 M. per 1000 Kilogr. 

Rio de Janeiro, 2 Okt Wech a = e 12 /. Aenne ee 1251 58 jr See Bit 510, do rohes 6.00, 915 gie . ter per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bi 

1 — eiine c er 0 8 · rn. 
do. Rode und Wrotkers 885. — Mals Emil, per Ollbr. 50% Mehl. Seh Nr. 00: 18,50 —16,50 Mark bez., Nr 0 
e ¼fqfꝶę d;! — 
nt eizen 7. 0. 7 cr . 0 

6 Novbr. — —, do. W Weizen 7 1 dr. 86%, bo. Weizen p. Mal 160 14,70 M. dez, Dezbr. 14701480 M. bez. Mat 158 


61% Getreidefracht noch Liverpool 1. — Kaffee fair Ni Nr. 7 
15 %, bo. Mio Nr 7. v. Novpbr. 1225 do. Rio Nr. 7 p. Dezbr. 
—, N 7 vs San. 5 iR — Mehl, — clears 2,05. 
— Ruder 34. — 

Chicago. 2. of Reken willig, per 23 80% per 
Dezember 52%. — Mais willig, ver Oktober 48. Speck 
ſbort clear nomin. Pork ver Oktbr. 12.85. 


bis 15,40 M. bez. 

Nü bs! loko obne Faß 42,6 M. bez., ee 
bez., November ni er M. bez., Dezbr. 43,2—43,6 Mark bez. 
Mal 44,1 44,3 M. b 

Petroleum lolo ee. 

Spiritus ar singen u Verbrauchsabaabe loto 
ohne Faß —,.— M. ” Beben 5 70 M. Verbrauchs 


U „ Bf. 
PER 5075 „ni 5 8 Pf., er ſhield 42°, Pf., 


Holle 12 
Tadak. Umſatz: 42 2 Faß Kentub, 22 Faß 8 516 Ballen 
St. Felix, 50 a Portorico. 


Hamburg, 3. Okt. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
8 Dezb PR 45 abgabe loko ohne 25 sie Mark Oktober 35,8355 — 35 6 
. 0 I Bus a e Zelephonifcher Börfenbericht. * Be Ida ühme Bay BI Dhert. ot. „KlIaeEE BIER 
Ott Budermartt (Schlußbericht.) Rüben Berlin, 4 Okt. Wetter: Schön 26.2— 36,3 Mark bez., el 37, 770 . be. M. bezahlt. 

Rob —.— 25 . Proba Baſts 88 pCt. Rendement neue Ufance frei Newport, 3. Okt. Weizen per Ottober 54 C., Kart o | fermest Okt. 17,40 M. bez 
n. Bord Hamburg * 8 9,97½, per Dezbr. ——, der Dezember — C. S Arte, trockene, Okt 17,40 M. bez. 
Wir e . D Sc) det ade rubla; 68 Winzent Per en 126 DR per 40) Sloan. en jr DR ber 1000 
lolo 2650. Welser 95 5 15 ? per 100 Keule Kamm, per ap er Frodultenmartt vom 3. Oktober. Kar, für Mals auf 105,25 M 000 Bü, 115 Roagenmeht 
Oktober NET ber November 28,00, per Jar uar. April 28,75, Wind: N., früh + 5 Gr. Reaum., 767 Mm. — Wetter: auf 14,50 M. per 1000 Kär., für ad auf 43,1 M. per 
per 3 25. Leicht bebedt. Klloar., für Spiritus 70er (mit Faß) auf 55.60 M. per 10000 

W 3. Dit Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Wenn ſchon an den beiden letzten Tagen bei dem beſchränkten! Liter. (N. Z.) 


Feste Umrechnung: 4 Livreisterling = 20 M. 4 Rubel) = 3,20 M. 1 Gulden österr W. — 4,70 U. 7 Gulden südd. — 12 M. 4 Gulden hell. W. — 1,70 M. 4 Fran, { Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
—— — ——d — ſ— — e — æ D — ͥ — 


Bank-Diskont wenns „Diskont — 9:9 am. pre * 128 10 a i Stamm- Be: — bligat. Maoodonier — 3 64,19 — — er . ere 205 1805 = 8 
rdam. T. Tele rend. Wer- 1 inas 7,00 b . de. Zettel . Voigt Winde ® 138,50 @ 
—— — A* ar. In Altdamm- Con 3 une — — — — ba- 5 2 nd Obi. 4 43.25 — 1122225 dea 2 . — is 
en — 25 a. 163,85 tz le 2290 Eisenbahn... 4 (400. 78 U 5 cal. Bahn 328228 8 1 124,75 C 
allen. Fi- 5, 90 f. rofld-eräng | 5 2,0 K [Mainz-Ludwh. 3 „Obl..] 5 | 72,60 e le- Cem. & 292.60 62 
Potaraburg „43, . 217,85 be IDortm.-Ensoh.| 42/,|134,26 d do. do. 3% = Lit. 8... | 69,89 a jo Bank| 5¼ 75 2.75 bz@& 
e T. 1248,08 be m ein; res] 1 Ye EEE een AR de rate bene Grund-| % 60 80 
1 n. Anl... ‚25 we IFrnkf.-Güterb. „ Pos) Mfinois-E SR —— * 
DDr 2 40.50 or Halberst Blank| 54 48,90 be — (8 h 8 os) 2 Be 1 ine) 9 5 15 5 97,506 önigeb. Ver.-Bk| 44, seo d G. 
aid, oten u. VoupOnB.jaukar.stadt-A.| 5 "| 97,40 zB. h.-Bexb.| 9%/, |235.00 ua oe. %% 77 Northern Bao. J. 4 49,70 bz 4 2 
Svereigns 2 wen. Air. Obl.|5 | 33,00 K Löbeok-Büoh.... 6 148,28 hz Kara 4850 x do. 4. 1% 4 | 86,206 fag c- nr 
20 Franos-Btück.... 16.175 @ jChines. Anl... sin 00,10 g. IMainz-Ludwsh| 44 118,00 m jWerrab. do. do. ll. 6 —— ge ' 
Seld-Dellars ........ än.Sts.-A,86.| 3½ | 99,00 b 8. Marnb.-Mlawk.| I 87,00 b. b do. do. 5 32,00 8. Hyp.u. 
2 ; innländ. L...| — | 66,7 Albrechtsb gar 5 Wehe. 143,25 G. 
Amarik.Not.1Dollars — hr F 3.75 > Mecoki Fr. ra 3 Busch Goid-O.| 2½ San Louls-Frano.| 8 94,25 bd eininger Hyp-- 
0. vons. Gold| & | 27,75 e eise. 8045-6 | 93,50 Dux-Bodenb. 1.) 5 40. 4% Was. ! 348 K | Bank70pct...]6. 20.28 4 
1 2 7, ISaalbahn ..... v0 | 30,000:  jDux-PragG-Pr| 5 | Southern Paolo s 106.00 c jMitteld.Ordt.-Ak.| 4/. 1103,90 be 
15 | 34.25 8 Stargrd-Posen| #3, 42 0 be do. 18914 101,75 @ Natienalbk. f. G. 4½ |123,49 br 
5 82,60 * 'eimar-Gera..| 6 Franz.-Josofb.| 4 84,70G Hypothaken-Oertifikate. Nerdd.Grd.-Crd.| 3 |100,00 U 
8 Werrabahn.....| 4,13 | 277 a 1 Kassen Dester.Creait-A.|i 1 223,75 m 
fan Ibreohtsbahn rer | sch-Oderb. 2 Ganz. Hypeth.-Bankjs de. ıntern.äk 
6 | 64,00 — ee, 7 24 340,00 be 92 Greg: 1 289 Pische der Man Fee 116,10 8. pemm. erz.Akt 5 ers @ 
b * np . . . E rev. 0 
de. A MN ee. der Westb. do.Salzkammg| 4 02.30 @ 136,50 bz@. 
4% de. 94,00 kz 28. Pap-Ant.| 2½ | 98.800 1 A 8 bCzern.stfr 4 83,00 8 5152.28 88 
„„ 1 1 
n 94.50 . 4 Galiz. Karl-L...|5 404.90 @ de. Stasts- .f. 5 40,75 @ % 1109,00 0 i 
Yts.-Anl. 1868 . 100,50 ke 0.Kri00(58)| — 326.00 kz Graz-Köflsch...| 6 do.Gold-Prio.| 4 402,50 be 3 | 70,5> eG Nordd. 
sta.“Bohld-Sch| 3%/, 100,40 bz . 0. 1860erL.| 5 29,20 be u — 1 do“ Lokalbahn| 4 |104,80 bz k 162,00 f. 
Sorl.Btadt-Obi| 3 3 104,00 mG 6. 488er . — 1327/50 m omborg-Cz .... 7 220 do.Nordwöstb. 5 406,0 wc 148,90 4 t 
up Pranani| 3 | 98.8022@ e g, 7, 88g Ke fete. Lane 2 a Sen 104,00 e. eber, Bankver.] 8 18,78 mu 
Posen * do.Liq.-Pf.-Br| 4 6,00 & d 8 A 5 . „ „ Sohles. or. 
h 12 o. Nordw. 5 Raab-Oedenb 97,50 8 ‘ - 
Pos Btadt Ani 352 93754 ho. Tabak-Anl. le do.Lit.B.Eib.| 53 |134 25 8 eld. Fr. 3 | 73,20 828 04,75 K 2 ER Bergwerks 8 * Ahtnm 
Berliner... 140,20 d . — IAaab-Oedenb. | / 28,00 & IReiohenb.-Pr. — 5 I 12800 ze. 
de. ».)4 1106,20 8 „ Stadt-A.| 4 | 85.00 G  jreichenb.-P „.. “la (Silber) 4 ifaoius 0 870 ma 
nn] 31/2 1404,00 m do. fl. Ill. V. 4 7825 m  peodöstr.(Lb.).| % | 44,30 br Nsüdöst-B.(Lb.) 3 | 67,50 8 2 + 4 
Gtri.Ldsoh . Staats-A. & Jungar.-Galiz..... 0 10. Obligation.| 5 |106,00 mG — 2 
de. do. | 3½ 100,70 d. do. Rente 90 4 | 85,500... fan, Sisenb.— 0 go. Gold- Prior. 4 02,00 br a 0 N — ee Een 
Kur.uNau- do. do. fund. |5 [403,40 m 1 Ung Eis-B.G-A.| 4, 2.83 G -. 08,30 & . 0. | 8850 . |1l6 04 m@ 
wg neue 31, 400.60 eG f. de. wert. 5 | 97/50 vang. Damb...| 0 do. do. 8.-A.| 4½ | 98,30 0 : ? 2 
ei de --% do. do. 92. 8 | 97,25 be N ne er Zum — gar. 5 PH e 8 3 0. . -% 1143,90 be 
2 j0stpreuss 370 99,90 G. Ass. os. 1880. 4 98,70 u 5 ost-Grajowe . 4 — — . 0 335,00 m. Union P. A. — | 68.30 m 
3 Jremmer .| 3½ 400,0 8 do. Gd. 18884. 4 ö arne Gr. Hes, EI. gur 3 . 00 04,60 43,00 cler 8.3 80 
€ do. 5 do. do.1890A.| 4 172 W or ig 69,30 br en 2 * er — de. ds, . are 8 68.5 2 
7 . 1 ozi-Wor. g. .d. . Pr 
Bee 3 108.80 K been 80 m — ‚Wien. 0 236,90 br 4e. 1886| & | 97.90 c fer Cent Ff Coro f er 222888 
Bohle. 5 eichselbahn 8 2 — Ur [3 3 4 43.50 U d 
IdschiLt.A| 3½ 400, 40 bz ‚Nikolai-Obl. .. „Rotterd | 2½ do. ‚60 bz ö . * — . 
en] Lope, 00 % Peanegg- Fe. E "| 66,40 ie r.-Kiewoonv| 4 | 98,70 m | de.div. 109 8, 8 ee 
40. nou do. 3½ |100,40 bz 8 Gotthardbahn 7 |177,25 b tesowo-Seb. 5 do. do. 44,10 bz@& do. P.A.... ‚ 
ds. de. C. 5 82,28 be tal. Mittelm.....; 5%, | 20,90 . IMosoo-Jarosi. | 6 M. 0. 00 
Wetp Rittr! 3¼ 400, 10 B. 5 444,00 b tal.Merid.-Bah| 6%, (7/00 mx do. Kurak g.| 4 . . . . 85, (42.96 be 
40. u. U. 3½ 400,0 8 4% 403,00 be üttioh-Lmb. . 0,8 | 34,25 G. do. Rjäsan F. 4 | 98,90 ve f= Veran Bu. 468,00 eG. |Louis. Tief. t. . - | 59,l0me 
5 {Pommer... 104,80 b G. 3½ 88,9 % % un. Pr.Henril 3 | 84,80 d j do.Smelen f. 5 43,50 b JSo e 
5 |Pesensch. 4 |104,20 3½ | 99,00 ua. jSohweiz.Centr| 5 120, bz JOrel-Griasy 0.|4 | 97,60 f. fs N. T 58,38 88 
& {Preuss. ... 4 [104,40 oe 2 84, 88 4e. Nordost 5,6 [134,20 kr Poti-Tinie ger. 5 — 27 78.70 C 
bones. 4 04,40 be 79.50 62 8. do. Unionb..| 3½ | 95,50 d |Aläsan-Kozi.g| 4 | 98,90 d Stettin. Nat. „ Eisenind.| 3, 88.68 88 
8 A 0 G 5 275,25 e@ estsioilian ..| 3 | 55,25 hr@ Bar - Baus m ; Lit. A. y. 280 * 
- a dr — 5 
n: 20 000% 2 70700 22 Eisenb.-Stamm-Priorität. |södwests.gar.| 4 95,10 G N -A. 5 %, 
7 34, 02.30 & 128,48 m hdm.Coiberg| 6, Ts Iwan f. 2 86.10 06 onh. 86. Pr. G | 44,00 88 
40. de. 1886| 3 2. 40 be d. B 25,90 * iBresi.-Warsoh| 4½ | 63,30 bz@ br 3 lere. . N Lit. . seem — 34,25 2 G. 
«s,amort.Ani.| 3½ 120,90 G. 8 55,50 br Dortm.-Gren. - / 131.00 = 8 — ** Ban ik f. Aheinl..| 6 |140,10G Nassau) 0 79,00 m 
share. Sta. Anl. 4½ 4 aul.-Neu-Rup| — 44300 ma j\iadikew.O.g 4 | 98,75 f. Ja. sern - Fred. 72,90 . . % |465,10 be 
"si ätaats-Ant.| 3 a 92,508 — 140,50 tz Prignitz . 4½ rskas-Sole.) 5 | 98.10 G 2 Cansenver.| 5 129,50 1 — N 5, — —— 1 123425 wu 
rras.Präm-Ani| 3%, |123,°0 @ “ 99,80 m Szatmar-Nag. |6 * A 
Kurh. Pr 40T 22 5 4 0 be arionb Mlawk| 5 1120,50 RB. fAnat.Geid-Obil 5 93,90 oz | de.Maklerver...| 7½ |122,10 @ u) O = Zink-H...| 0 39,50 . 
24. Präm.-Anl.| 4 |140,25 4 4½ 102,25 ma JMeckib. Södb..| — Gotthardb. ev.| 4 40.50 @ | de.Pred-Habk. . * -r. S 408,00 . 
gef. Pr.-Ani. 4 |144,40 be -| — 266,00 ve FOstpr. Södh.....| 4%/ 118.80 oz jeilian.Gid.-P| 4 | 79,40 nz jeärson-Haisver.| 8 37,28 bd . 5 Tarnewitz L. A| — | 47,60 ur 
arnseh.20T.L.| — |104,75 vB. 0 N mu 44 1106,75 d . 4. . 189 0 4 1. Diso.-Bk... 5 1107,10 01 U . 25. Un. av.) — 88.89 te 
“Ein-M. Fr. -A. 4 IWelmer-Gers |4 | 93,506 fital. Eisb - Obi. 1 | 50,50 8 Ide. Wechsler. 5 104,0 4 . pe. 168,0 86 


3½ 1124,75 


Druck und Verlag der Hofbu druckerei von W. Dec er u. Co. (A. Röſtel in Poſen. 


